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„Wo bift bit nuv  gewesen , Kindchen ?" sagte Frau

öenz beim  Lüsen der Schleifen und Knöpfe am Anzug
»es kleinen Mädchens — der Körper unter ihren Hän¬
fen war in Schweiß gebadet.

„In Tambach war ich," stieß Margarete hervor.
„Aber der Großpapa konnte mir nicht helfen , er war
licht d a ." — Und nun . während die Frau mit laaem
Schwamm die beschmnhten Füßchen wusch, nun war eS,
rls müsse alles Erduldete , das sich in die letzten
Tagesstunden zusammengedrängt , von dein bekümmer¬
ten Kinderherzen herunter . In krankhafter Hast wurde
rlles geschildert , die Schrecknisse im Teichgebüsch und
»ie dingst , daß der Papa vom Pferde steigen und
)en Busch durchsuchen könne — und warnin man
zum Großpapa gelaufen sei ! Nun , weil immer eine
weiße Gestalt durch den dunklen Gang husche und
die Leute erschrecke. Und die Stube sei nicht ver-
jchlossen gewesen, ganz gewiß nicht ! Sie habe deut¬
lich gehört , wie auf das Türschloß gedrückt worden
sei, dann habe sie es schneeweiß durch den Türspalt
schlüpfen sehen, und unter dem Schleier habe langes
haar herabgehangen ; und weil das Mädchen so laut
zeschricn, da wolle nun der Papa die Grete ins
Institut stecken.

„Das ausgeprägte Delirium ! Tie Kleine ist schwer-
krank," murmelte Herr Lenz mit abgewendeteni Ge¬
sicht. „Beeilt euch mit dem Umkleiden !" Und er stahl
>ich leise hinaus , um Anzeige im Vorderhaus zu machen.

Die Rvckchen und KinderstrülUpse mußten sich in
-ine unauffindbare Ecke verirrt herben: den » die schöne
kftanka fiiicte noch vor der Konnnode und suchte.
In ihrem weißen Gewand und mit dem langen , blon¬
den rücksichtslos über die Dielen geschleiften Haar
sah sie aus wie eine zu Magddienslen erniedrigte
Prinzessin . Nun wurde auch noch ein zweites Schub¬
fach geräuschvoll ausgezogen.

Frau Lenz erhob sich ein wenig ungeduldig und
Wat hinzu . „Liebes Herz , das dauert mir zu lange,
Ltnb ein solcher Kram , daß man etioas nicht zusin-
den vermöchte , ist doch bei mir nicht Mode . . . Wo
hast du denn deine Augen , kleine Maus ! Da liegt
ja das blaue Flancllröckchen obenauf , hier in der
Ecke stecken drei Paar Strümpfe , und da ist auch
doch ein Nnchthemdchen!"

Sie nahm die Sachen heraus und schob die Ka¬
sten zu.

Das junge Mädchen hatte keinen Grund mehr,
n der halbdunklen Ecke zu verweilen , und als es
ich zögernd dem Licht wieder zuwendete , da schien
elbst aus den Lippen jeder färbende Blutstropfen
zewichen zu sein.

.«Kind, wie muaii du dick nur io aufreaen !"

IT

3u einem gefestigten Eharakter ge¬
hört die Ausdauer , die unentbehr-

lich ist für alles Wirken , dem Erfolg befchieden
fein soll. Lie mutz sich bewähren vor allem in
Vorlagen , wo ein Erlahmen gleichbedenlend mit
Verderben wäre . Gar oft lrat an nnferVolk die
Notwendigkeit . sich in zähester Ausbau «r
behaupten. Wer dächte nicht mit Vewunderuug
an das unentwegte Durchhalten unserer Lol-
dateu , den ausdauernden Heldenmut unferer
Verwundete « in Eodesnot , unferer Gefangenen
in schwerster Leidenszeit in Zeindesland . Haben
w i r da ein Recht ju erlahmen , trotz aller Ent¬
behrungen? Auch Beispiele übelsten Wucher-
finns , wie wir fie leider erleben , dürfen uns
nicht wankend machen in dem Willen , durch-
zuhalten, um das grotze Hiel nichtzu  gefährden.
Siebenmal hat die Heimat bekundet, daß es
trotz aller Kriegsnot unseren Eopseren in ihrer
Ausdauer  gleichtun will . Die neue Kriegs-
Anleihe soll abermals den Beweis erbringen,
datz das deutsche Volk nicht erlahmen wird in
feinem heroifchenAiugen umDafeiu undZukuufl

:ief die Mutter erschrocken. „ Es ist nicht so schlimm,
vie der Vater meint . Bei Kindern stellt sich sehr
.eicht starkes Fieber ein , vergeht ober auch schnell
vieder . In einigen Tagen ist de!» Liebling wieder
wsrind — du wirst es sehen ! . . . Hier , stecke die
nüden Beinchen in frische Strümpfe , während ich drau¬
ßen einen kühlen Trank zurechtmache."

Die Tochter rollte schweigend die Strümpscheu
luseinander , kauerte vor dem Sofa nieder und schickte
ich an . die kleinen , nackten Füße zu bekleiden : aber
!aum war die Küchentür hinter der Frau zugefallen
rls sich das Mädchen mit einer leidenschaftlichen Ge
xirde aufrichtete , das Kind mit beiden Armen um
schlang und heftig an ihre Brust preßte.

Margarete öffnete die fieberglänzendcn Augen
veit vor Ueberraschung . „ Ach, Sie haben mich lieh.
Fräulein Lenz ? Ja ?"

Tie schöne Blank « neigte bejahend den Kopf —
im verhaltenen Schmerz klemmte sie die Unterlippe
zwischen die Zähne , und eine Träne stahl sich uiner
der gesenkten Winwer hervor.
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lich in die blonde Haarflut , die über die Sötint de.
Mädchens fiel . „Ich möchte dableiben ! . . . Hicrüe,
kommt auch die Großmama nicht, nremals — di«
geht nie ins Packhaus - der Papa auch Nicht. Abc,
Tante Sophie kommt . . . Bringen Sie muh zu Bett!

In diesem Augenblick trat die Mutter miede',

^Ach . und wie gut Sie riechen , Fräulein Lenz !'
rief das Kind lauter und hob tiefatmend den Kopf
Wie die schönsten Rosen , gerade wie" - ein Paa,

beißer Lippen drückten sich fest auf dei
Hei,, v -klickten sedes weitere Wort.

„Aber , Blanka , das Kind ist ja noch barfuß . '
schalt Frau Lenz . „ Und wer wird denn einen Patienten
auch noch durch die eigene Angst aufregen ! Geh nur
weg. kleine Uu^ sk/. kte! Ich n !ll das Anzieheir selirsi
besorgen ."

In wenigen Minuten war sie mit dem llinneibr*
fertig : Eile machte sich aber auch in der Tai nötig,
denn , wie schon im Kornfelde , so mischten sich lenk
wieder Fiebergci ilde in die Vorstellungen de-? .Kla-
des . Frau Lenz hielt ihm das hereingebrachie Srint»
glas an i '.s Lippen , und in gierigen Zügen wurde
der heißersehnte Kühltrank geschlürft . Gleich nait).
her kamen Schritte die Treppe herauf , und Herr Lenz
ließ die Tante Sophie eintreten.

Wer das hnmorbeseelte Gesicht der lustigen „alten
Jungfer " kannte , der mußte erschrecken, so furchtlu-r
ljatte es die Angst der letzten Stunden in Linien i;nfc
Farben verändert . Mit einem stummen Gruß für
vre Hausfrau und das wieder in die dunkle Ecke
geflüchtete schöne Mädchen trat sie auf die klein? Mar.
garete zu , die ihr matt die Arme entgegenstrrckte.
Ein einziger prüfender Blick, ein Befühlen der Kinder¬
stirn . und sie wußte , datz hier ein schweres Erkranken
im Anzuge war.

..Das kommt davon , wenn man mit solch einem
fungen Seelchen umgeht wie mit einem schlechten In¬
struments auf dem man yerunidreschen kann, wie man
wift ." sagte >ie derb in rückhaltlosem Schmerz und
unsäglicher Bitterkeit.

Sie hüllte die Kleine in eine Decke, die sie mit¬
gebracht hatte , nahm sie auf den Arm und reichte
Herrn und Frau Lenz die Hand . „Tank , vielen Dank !"
Mehr brachte sie beim Verlassen des Zimmers nicht
heraus.

Drunten im Hofe aber löste sich eine hohe Gestalt
ans dem Dunkel und trat ihr entgegen . Die kleine
Margarete schrat zusammen , und ein Beben ging durch
ihren Körper , als zwei Hände nach ihr griffen —
es war der Papa , der sie mit einer ungestümen Be-
weanna an lick roa.

Fortsetzung folgt.

_ _
+ Auf eine an Generalfeldrnarschall v . Hindenbmcg

»md General Lndendorfs gerichtete gemeinsame Adresse
ist dem Bcrgbauverein in Essen und der Handelskammer
für die Kreise Essen. Mühlheim -Ruhr und Oberbausen-Essen
nachstehende Antwort zugegangen: ES gab Zeitspannen in
diesem Kriege, in denen der Sieg unsicher erschien, da
schieden sich die Meinungen . Die einen verzweifelten am
Erfolge und setzten ihre Hoffnung auf den VersöhnungS-
willen unserer Gegner , die anderen glaubten nicht an ein
Ein lenke» unferer Feinde und sahen die Rettung Deutsch¬
lands nur in harter entschlossener Weiterführuug des
Krieges : sie verloren nicht die Hoffnung auf einen sieg¬
reichen Ansgang . Der Erfolg hat letzteren recht gegeben.
Die Ereignisse der letzten Monate beweisen uns , daß der
Tieg uns nicht entrissen werden kann , dessen wir für
Deutschlands politische und wirtschaftlicheZukunst bedürfen.
War werden ihn um so ausgesprochener erringen , je ge-
chlossener die Heimat sich hinter den Siegeswillen des
Feldheeres stellt lind bereit ist, die großen und kleinen
Note einer hoffentlich nur noch kurzen Zeit zu ertragen,
im eine um so hellere Zukunft für uns und unsere Nach¬
kommen zu erstreiten.

+ Der in Berlin weilende bulgarische F-inanzminister
Dvntschew erklärte in einer Unterredung , daß die Do-
»rndtcha sich unter bulgarischer Herrschaft glänzend ent-
vickeln wird . Bulgarien hat gegen eine Vergrößerung
Rumäniens durch beßarabft'cheS Gebiet nichts einzuwenden,
ia de: Verlust der Dobruüscha dadurch leichter verschmerzt
vürde . Voraussetzung sei jedoch, daß die Interessen der
Ukraine nicht vciletzt werden, mit der Bulgarien in herz¬
lichen Beziehungen zu leben wünsche. Der Minister erklärte
serner. datz Konstanza zum Freihafen erklärt werden solle.

+ In einer Versammlung der Fortschrittlichen BolkS-
varrei für den Wahlkreis Hirschberg-Schöuau erklärte
Neichsiagsabgeordneler Ablaß über die ^ riedcnsrcsolutio»
des Reichstages : Die Stunde , in der wir noch auf der
alten Grundlage Frieden zu schließen bereit ivarcn, ist
vorüber. Wir sind nicht mehr an unsere früheren Be¬
dingungen gebunden. Wir müssen für das neu vergossene
Blut Rechenschaft fordern . ES gelten daher jetzt andere
Bedingungen als zur Zeit , wo die Reichstagsresolutivn
gefaßt wurde.

•5- Auf die „kleine Anfrage " des Abg. Held betreffend
die Strafverfolgung des Fürsten Lichnolvsky hat Unter¬
st aatssekretär v. d. Bussche geantwortet : „Nach der Ber-
v'i-.mtlichung der Denkschrift des Fürsten Lichnowsky
„Meine Londoner Mission l9 !2 bis 1914" ist mit Rück¬
sicht auf den Verdacht des Landesverrats , der gegen die
an der Veröffentlichung beteiligien Personen besieht, das
Ersorderliche veranlaßt worden, um zur Ermittlung und
Verfolgung dieser Personen ein Strafverfahren einzuleiten.
Auch ist die zuständige Staatsanwaltschaft mit einer"
Prüfung der Frage besaßt, ob aeoen den Fürsten ein straf-
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* Äach der Besetzung Estlands durch die deutschen

Truppen telegraphierte die Estländische Ritterschaft
Kaiser Wilhelm , daß sie ihm ihren Dank zu Füßen lege
für die Befreiung aus jahrhundertelanger Unterjochung.
Sie erwarte eine neue Blüte ihres Landes und lebe in
der Hoffnung, daß es ihr vergönnt sein möge, all ihr
Fühlen , Wollen und Können für alle Zeiten dem Dienste
des Kaisers und des großen deutschen Vaterland « zu
weihen in deutscher Treue mit Gut und Blut.

Holland.
x Die Lebensmittelnot macht sich im ganzen Lande

mit jedem Tage mehr bemerkbar. Bei einem Spazierritt
der Königin Wilhelmina mit dem Prinzgemahl und der
Erbprinzessin in Amsterdam fanden mehrere Kundgebungen
statt . Männer und Frauen riefen dem Herrscherpaare zu:
.Brot , Brot , wir hungern !" Die Königin besuchte
mehrere Zentralküchen und andere Einrichtungen zur Ab¬
hilfe des gegenwärtigen Notzustandes in Holland.

Schweiz.
. X 'Die Ernährungsschwierigkeit «.-» in der Schweiz sind
>eüt aufs höchste. gestiegen. Wie von zuständiger Seite
l» Bern erklärt wird . ,reicht das Brotgetreide ' noch b,s
znm 26. Mai , wenn man sich äußerste Sparsamkeit auf¬
erlegt. Daß inzwischen die Getreidedampfer für die
Schweiz aus Amerika in Cette ankommen und gelöscht
werden können, betrachtet man im Berner Bundesbans
als mindestens fraglich. Es wird deshalb die sofortige
Herabsetzung der Brotration angeordnet.

Rumänien.
x Von rumänischer Seite wird für einen nahen Zeit-

Punkt, jedenfalls noch vor der Ratifizierung des Friedenü-
vertrages , die Proklamier »»^ Bestarabiens zu einen,
selbständigen Staat « und sein Anschluß an Rumänien
erwartet . Es werde dafür Sorge getragen , daß die Führer
der ententefreundlichen rumänische» Parteien und die in
die Moldau gestüchteten Hetzer längere Zeit nicht nach
Bukarest zurückkehren können, die in das Ausland ge¬
flüchteten werden einstweilen nicht in das Land zurück¬gelassen.
Aus Zn- und Ausland.

Berlin , 8. April. Staatssekretär des Äußeren Dr . v. Kübl.
mann  ist zun, Vortrag beim Kaiser ins Hauptauarriec ab.
gereist.

Stockholm. 5. April. In Moskau wurde die Organisation
einer blauen Garde  entdeck!, der sich 12 000 Personen zu
dem Zweck angeschlosten hatten, die Berufung einer konsti-
tutionellcn Versammlung zu erzwingen.

Stockholm, 5. Avril. Das Fort Peter l. in Krön,ladt ist
unter ratie,basten Begleitumständen in die Luft geflogen.
Die «plofion war so gewaltig, daß t2 Kilometer im Uni-rreffe die Fensterscheiben sprangen.
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cur die Vit?« ?« errungen Des Grusen erntn umroorten
Zrotrerbam , 5. Avril . . Nieuwe Courant * verlangt , daß

die fremden Regierungen  aufgefordert werden, für die
Verpflegung ihrer in Holland lebenden Untertanen Sorge zu
tragen.

Moskau . 8. April. Eine Sonderkommission zun>Zwecke
I der Ausführung der Bestimmungen des Friedensv ertrag es
i und des bereits ausgestellten Programms zur Wn'dnkri-
! sl-Uiiiig der Post - und Telegrapheiiderbitibungen  veN
! Drutichland ijr hier gebildet worden.

General v. Linsingen.
Das goldene Dienstjubiläum.

General der Infanterie v. Linsingen begeht am 7. April
sein fünfzigjähriges Dienstjubilaum . Am 7. April 1868
trat , er nach Absolvierung einer Kadettenanstalt in das
Lusauteriereglment Nr . 17 ein und rückte im folgenden

Jahre zum Leut¬
nant auf. In:
Kriege von 1870/71
nahm er u. a. an
der Schlacht von
Vionville mnd den
Gefechten bei Ben-
dürne teil und
wurde wegen der
Eroberung einiger
Geschütze mit dem
Eisernen Kreuz
ausgezeichnet. Im
Jahre 1877 wurde
er Oberst und
Kommandeur des

Grenadier-
regiments Nr . 4
in Rastenburg , der
ältesten Jnfante-
rietruppe des preu¬
ßischen Heeres.
1901 übernahm er
als Generalmajor
die 81. Jnfanterie-

1(V1. . . ™. _ A _ brigade in Lübeck.
I90o als Generalleutnant die 27. Division in Ulm Am
I . September 1909 wurde er kommandierender General
des 2. psmmerschen Armeekorps, mit dem er im Beginn
des Weltkrieges auf dem westlichen Kriegsschauplätze
kämpfte. Zu Beginn des Weltkrieges, im Winter 1914/15
führte  er im Osten den Oberbefehl über die Südarmee'
die vom I. bis 9. Mai 1915 die glanzvolle Durchbruchs -'
ich lacht von Tarnow -Gorlice lieferte und tm selben Monat
de» Durchbruch über den Stryj ausfübrte . Am 16 Sep.
tember 1915 wurde Pinsk mitten in den Rokitno-Sümpfen
genommen. Dort und am unteren Stry - standen nunmehr
die Bortruvven der Arniee Linsingen. Im Sonimer 1916

General v. Linsingen.
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Handlungen der Armee LiNgngen ab.

Nah und Fern.
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wiudel auf. Sie beschlagnahmte 728 Zentner gepökeltes
Schweinefleisch und für über 300000 Mark aus Belgien
eingeführtes Speiseöl.

O Die sächsische Negierung für die GenreittschastS-
j er/iehung . Dem sächsischen Landtag ging ein Regierungs-
, entwurf zu. der die Gemeinschaftserziehung in den Mittel-
j und Oberklassen der Gymnasien, Realgymnasien , Ober-
; realschulen und Realschulen ermöglicht.

o Billard -Weltmeister Kerkau gestorben . Der Billarö-
Weltmeister Hugo Kerkau ist im Älter von 43 Jahren in
Berlin infolge einer Blutvergiftung gestorben. Kerkau
war einer der größten Künstler auf dem Billard lind
batte in der ganzen .Welt Kämpfe mit den besten Spielern
auf dem grünen Tuch siegreich ausgefochten. Im einfachen
wie im Kaderspiel war er unerreicht.

© Papier auö Reisstroh . Der Madrider Presse zufolge
soll es einem Ingenieur in Tortosa gelungen sein, em
Verfahren zur Herstellung von Papier aus Reisstroh aus-
zuarbeiten , das namentlich für die spanische Industrie von
größter Bedeutung werden soll. Es hat sich bereits eine
Gesellschaft zur Ausbeutung der Erfindung mit einem
Kapital ' von einer Million Pesetas gebildet. (1 Peseta
= 80 Pf .)

© Eine Million Mark für die Zentralanstalt der
deutschen Krankenpflegerinnen. Der Kaiser hat in einem
an den Hauptvorstand des Vaterländischen Frauenvereins

. gerichteten Schreiben der zu begründenden Zentrcilanstalt
für deutsche Krankenpflegerinnen, einer Unterrichtsanstalt,
mit der ein Krankenhaus zum Gedächtnis der Gefallenen
verbunden werden soll, eine Beihilfe von einer Million
Mark aus der Kajser-WUhelm-Spende deutscher Frauen
in Aussicht geK-llt.

o Das Bier kann so dün»i wie möglich sein —
ist der Sinn eines Bescheides, den der Prästdent deS
Kriegs /rnährungsamtes auf eine Anfrage, ob Bier unter
2 ° /o Stammwürze noch als Bier anzusprechen sei , oder ob
solche Getränke die Bezeichnung„Bierersatz" tragen müßten,
erteilt bat. Nach dem Brausteuergesetz, so erklärte Herr
v. Waldow, besteht eine untere Grenze für den Stamm¬
würzegehalt von Bier nicht Voraussetzungfür den Begriff
Bier sei lediglich, daß das Getränk ordnungsgemäß nach
dem oorgeschriebenen Brauverfahren mit zulässigen Stoffen
bergest/llt fei.

©Tod  eines berühmten Philosophen . Im Alter von
76 Jahren starb in Berlin der Geh. Regierungsrat Prof.
Dr . Hermann Cohen, der bis zum Jahre 1914 an der
Marburger Universität als ordentlicher Professor der
Philosophie wirkte. Cohen, dessen Hauptwerk das „System
der Philosophie" ist, war einer der Führer des sogenannten
Neukantianismus.

o Hanns v. Zobeltitz gestorben. In Oeynhausen starb
im 65. Lebensjahre Hanns o. Zobeltiir. der ältere der

o Gegen die Fleischabgabe ohne Fleischmarken. Wie
eine Nachrichtenstelle glaubt miileilen zu können, ist nun¬
mehr in Aussicht genommen, überall gegen Hotels und
Gastwirtschaften, namentlich auf dem Laude und in kleinen
Landstädten , wo noch immer oft.  Fleischgerichte ohne
Marken abgegeben werden, mit Betriebsschließung oorzu-
gehen, da der Virlffchle-chbaridel die ordnungsmäßige Ver¬
sorgung des Heeres und der Zivilbevölkerung allmählichgefährdet.

© Man ^sagt wieder „Petersburg ". Englischen Blättern
wird aus Petersburg berichtet, daß dic Sowjet -Kommissare
öeiauoffen haben, bie Stadt wieder in Petersburg um*
zutaufen , da die Namensänderung in Petrograd Einflüssen
zuzujchretben sei, mit der die Republik nichts zu tun habe.
_© Heizvcrvvt für Niedcrösterreich . Laut einer Ver¬

fügung  der niederösterreichischenStattha -lterei darf in ganz
Niederösterreich einschließlich Wien vom 7. April ab nicht
mehr geheizt werden.

j © Neue Diamantfunde in Südafrika . Nach einem
j J -channesburger Telegramm sind im Randgebiet neue
! Dmmantsundstätten entdeckt worden , auf denen bereits
! Steine im Werte von je 10 000 Pfund Sterling , darunter

solche von mehr als 70 Karat , erbeutet worden sind.
© tiber eine Million Kronen . Tiebcsbeute . In Prag

erbeuteten Einbrecher in einer l ' ?ld-  und Juwelengroß¬
handlung 200 000 Kronen BargAb , vier Kilogramm hoch-

! karätigcs Gold und Schmuckgegenstände im Werte von
j 800 000 Kronen. Von den Tätern fehlt bisher jede Spur.

Ans dem GerichSsfaal.
§ Malzschiebungen. Wegen Malzschiebungen und Preis¬

wuchers verurteilte das Landgericht in Hof den Malzfabri-
kauten Weidner zu 26 700 Mark, den Kommerzienrat Karl
Luubmann  zu 10 000 Mark und den Brauereibesitzer Scheidet
zu UÜOO Mark Geldstrafe.

Metalle heraus. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Die Bekanntrnachung der Milttärbefehlsbabrr. welche dieser
Tage für EinrichtungSgegenstände aus Kupfer und Kupfer-
legierungen, aus Nickel und Nickellegierungen. auS Aluminium
und Zinn die Enteignung ausgesprochen hat, darf auf ver-
standmSvolle Befolgung bei unserer Bevölkerung rechnen. Sie
schließt an di« früheren Maßnahmen der Beschlagnahme an.
ubevträgt aber unmittelbar das Eigentum an all diesen Gegen-
ständen auf das Reich. Der bisherige Besitzer ist bis zum
Zeitpuntt der Ablieferung nur noch Verwahrer und hat jeder¬
zeit die Abnahme zu gewärtigen. Einige Ausnahmen, wie sie
für Gegenstände von wiffenschaftlichem oder Kunstwert ,u-
gestanden sind, werden in der Bekanntmachung ausdrücklich
aufgeführt. ®u Kontrolle über die Durchführungder Ent»
ngnung muß scharf sein. Jeder Verstoß zieht Bestrafung nach sich.
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